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Bern, Kochergasse, Werkleitungserneuerung
Barockzeitliche Grabenbrücke vor dem Bundeshaus

SEBASTIEN DENERVAUD

Bei Installationsarbeiten für das neue
Kommunikationsnetz Comnet wurden in einem

Werkleitungsgraben vor dem Bundeshaus

Sandsteinmauern freigelegt und in zwei Etappen

vom Archäologischen Dienst dokumentiert
(Abb. l, 2). Beim ersten Einsatz wurden zwei

parallel verlaufende Mauerzüge aufgedeckt,
die zwar nicht gleichzeitig gebaut worden sind,

aber offensichtlich aufeinander Bezug nehmen

(Abb. 3). Die Bauweise und die verwendeten

Kalkmörtel ordnen beide dem benachbarten

Inselkloster zu, das von 1285 bis 1528 im Bereich

des heutigen Bundeshauses bestanden hat. Das

Klostergebäude bestand nach der Reformation

weiterhin; es diente fortan als Nachfolgerin des

Seilerin-Spitals und die Kirche als Kornhaus.

Weiter östlich kam eine massive Quadermauer

zum Vorschein (Abb. 4), die dem 1718

bis 1724 erbauten, alten Inselspital zugewiesen
werden kann. Gemäss Plänen und Illustrationen
handelt es sich um die Ostecke des West-Risalits.

Die Sandsteinblöcke sind auffallend sauber

verarbeitet und gesetzt.
Weiter nördlich zeigte sich eine weitere

Sandsteinquadermauer aus grossen Blöcken,
die parallel zu den beiden anderen Mauerzügen

Abb. 1: Bern, Kochergasse.
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Abb. 2: Bern, Kochergasse.

Übersicht vom
Balkon des Parlamentsgebäudes.

Man erkennt
links die obere Steinlage
des Brückenbogens und
rechts die Fundamente
des alten Torturms.
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verläuft. Es handelt sich hierbei um die Mauer
eines Abwasserkanals, der mit Schieferplatten
abgedeckt war. Dieser war begehbar und schloss

an das vom Bundesplatz bekannte neuzeitliche

Entwässerungssystem an.

In der zweiten Etappe wurde ein Sandsteinbogen

aufgedeckt (Abb. 5). Es besteht kein Zweifel,

dass hier Reste der Brücke gefunden wurden,

die wohl bis ins 17. Jahrhundert über den

alten Stadtgraben der ersten Stadterweiterung
von Bern führte. An diesem Brückenteil sind
mindestens zwei Bau- beziehungsweise
Nutzungsphasen abzulesen. So sind die Pfeiler

eindeutig älter als der Bogen. Aufgrund des

hervorragenden Erhaltungszustandes des Bogens
kann die Brücke nicht lange der Witterung
ausgesetzt gewesen sein. In der Tat schliesst an die

Brückenkonstruktion aareseitig ein parallel
verlaufender Mauerzug an, der die Bogenöffnung

vollständig verschliesst. Dieser wurde später,

um 1630, gebaut und diente als Riegel bei der

Auffüllung des Stadtgrabens
Die Brückenpfeiler sind aus gelben

Sandsteinquadern gefügt und sekundär zur
Aufnahme des Bogens umgearbeitet worden. Das

alte Auflager, das die hölzernen Streben für ein

Sprengwerk aufnahm, ist noch zu erkennen. Es

gibt also mindestens einen hölzernen Vorgänger

der Brücke. Der jüngere Bogen ist aus

gepickten, bläulichen Sandsteinen gebaut. Die
Arkadensteine sind offensichtlich zweitverwendet.

Weiter konnten Fundamentreste des

mittelalterlichen Judentorturms von 1244 an dieser

Stelle freigelegt werden (Abb. 2). Bereits
bekannt war das nördliche Turmfundament unter
dem Bundesplatz. Bei der Neugestaltung des

Bundesplatzes 2003/04 konnte das Südfundament

des mittelalterlichen Torturms freigelegt
werden. Unsere bisherigen Rekonstruktionsversuche

der Bausituation im Bereich des Judentores

wurden damit bestätigt (Abb. 1).
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Abb. 3: Bern, Kochergasse.
Blick nach Norden in

den Leitungsgraben mit
den zwei parallel liegenden
Fundamenten.
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